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10 Jahre Max Havelaar

Die Max Havelaar-Stiftung Schweiz ist in
diesem Jahr 10 Jahre alt. Als die Gütesiegel-
organisation 1992 von Swissaid, Helvetas,
HEKS, Fastenopfer, Caritas und Brot für alle
und mit einem Startbeitrag des Bundesam-
tes für Aussenwirtschaft (heutiges seco) ge-
gründet wurde, setzten sich diese ein ehr-
geiziges Ziel. Produkte aus fairem Handel
sollten aus der Nische in die Supermärkte
gelangen und für die breite Bevölkerung
eine Möglichkeit bieten, beim täglichen Ein-
kauf zu mehr Gleichgewicht zwischen Nord
und Süd beizutragen.

Heute kennt mehr als die Hälfte der
Schweizer Bevölkerung das Max Havelaar-
Gütesiegel. 2001 kauften Konsumentinnen
und Konsumenten in unserem Land für 84
Millionen CHF Produkte mit dem Fair-Trade-
Label. Über 350 Produzentenorganisationen
in Lateinamerika, Afrika und Asien liefern
einen Teil ihrer Erzeugnisse zu den Bedin-
gungen des fairen Handels; davon 77 in 20
Ländern auf den Schweizer Markt. In 10 Pro-
duktelinien sind rund 60 Kaffeemischungen,
über ein Dutzend Honig-, Tee- und Schokola-
desorten sowie Bananen, Blumen, Orangen-
saft, Zucker, Kakao und fünf Reisvarietäten

erhältlich. Dank kostendeckenden Preisen,
langfristigen Handelsbeziehungen, garan-
tierten Mindestlöhnen und der so genann-
ten «Fair-Trade-Prämie» verbessern Hundert-
tausende von Kleinbauern- und Arbeiter-
innenfamilien ihre Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen aus eigener Kraft. Die Beispiele
auf den folgenden Seiten illustrieren diesen
langfristigen Prozess in kleinen Schritten.

Die nicht gewinnorientierte Max Havelaar-
Stiftung erreichte im letzten Jahr die Selbstfi-
nanzierung über Lizenzgebühren. Diese wer-
den von rund 50 Detailhändlern, Röstern und
Importeuren erbracht, welche die schmack-
haften und qualitativ erstklassigen Produkte
mit Max Havelaar-Gütesiegel in der Schweiz
vertreiben.

Gemeinsam mit Konsumierenden und
Handelspartnern in Nord und Süd hat die
Max Havelaar-Stiftung bereits viel bewirkt.
Aber erst wenn fairer Handel zur Selbstver-
ständlichkeit wird, hat Max Havelaar sein
ehrgeiziges Ziel erreicht.         

Paola Ghillani
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«Max Havelaar express»: Wie viele Perso-

nen leben vom Bananenanbau?

Pedro Pablo Montalvo: Mit der Hilfe meines
Bruders bebaue ich 2,2 Hektaren Land. Zu-
sammen mit seiner Familie, meiner Mutter
und zwei Neffen leben 12 Personen von die-
ser Parzelle.

Welche Vorteile bringt Ihnen die Mitglied-

schaft in «Máximo Gomez»?

Organisiert zu sein bringt Sicherheit. Nur ge-
meinsam können wir die Mindestmenge von
1 000 Kisten – ein Schiffscontainer voll – mit
1-A-Bananen ernten und für den Export ver-
packen. Es ist wie ein Ameisenhaufen: Zu-
sammen sind wir stark.

Wieso hat sich «Máximo Gomez» mit zwei

anderen Produzenten in der Region zusam-

mengeschlossen?

Letztes Jahr haben wir eine Dachorganisa-
tion gegründet: Banelino (Bananeros de la

Línea Noroeste). Wir können nun gemein-
sam Fachkräfte für Landwirtschaft oder so-
ziale Fragen anstellen. Ebenfalls haben wir
dadurch mehr Spielraum, um die Bestellun-
gen mit qualitativ hochwertigen Bananen
abzudecken. Und nicht zuletzt bringt uns der
Zusammenschluss Verhandlungsstärke im
Bananenhandel.

Welche Dienstleistungen bietet Banelino

seinen Produzentinnen sonst noch?

Wir bekommen Kleinkredite, um unsere Pro-
duktion optimal zu gestalten, damit wir ein-
wandfreie Bananen in den Export schicken
können. Die Kredite können wir auch für
Verbesserungen an der häuslichen Infra-
struktur beantragen. Und wir erhalten prak-
tische Anbauberatung. Im Sozialbereich wird
einzelnen Familien bei Krankheitsfällen un-
ter die Arme gegriffen. Ermöglicht wird auch
der Besuch der Mittelschule für Jugendliche
unserer Mitglieder. Oder die Organisation
bezahlt einen Drittel an die Sozialversiche-
rungsprämien. 

Wo sehen Sie – als Sekretär der Dachorga-

nisation – die nächsten Herausforderungen?

Mit gezielten Investitionen müssen wir eine
breite Basis schaffen, damit kontinuierlich
einwandfreie Bananen geerntet, verpackt
und in den Export geschickt werden können.
Wir haben übrigens gerade letzten Monat ein
gemeinsames, grosses Packhaus fertigge-
stellt. Weiter wollen wir unsere Bewässe-
rungskapazitäten besser ausgestalten so-
wie die Wasserqualität beim Waschvorgang
verbessern.  Interview: Constantin Kostyal 

Bananen: «Zusammen 

sind wir stark»

«Unsere Organisation musste 

straffe Regeln zur Qualitätssicherung

für alle Produzenten ausarbeiten.»

Pedro Pablo Montalvo

Dominikanische Republik
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ovPedro Pablo Montalvo ist 34 Jahre alt und baut auf der Dominikanischen Republik

2,2 Hektaren Biobananen an. Er ist Mitglied der Produzentenorganisation «Máximo

Gomez». Zudem amtet er als Sekretär der Dachorganisation Banelino.
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Qualitätskontrolle vor dem Export.

Lancierung: 1997
Produzentenorganisationen: 6
Produktionsländer: Brasilien, Costa Rica, Ecuador,
Dominikanische Republik, Kolumbien
Angebot: Bananen, Biobananen, Dörrbananen, 
Riegel mit Dörrbananen

Bananen

Bananen: Verkaufszahlen in der Schweiz
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Auf der 1950 gegründeten Marsden Farm
werden Rinder gehalten und Tabak ange-
baut. Michael und Shelly Mino haben die
Farm 1990 von ihren Eltern übernommen. Als
Spezialisierung begannen sie im Kleinen mit
dem Anbau von Rosen. Während Michael
weiterhin den traditionellen Farmanbau
betreut, ist Shelly für den Blumenanbau ver-
antwortlich. Diese Arbeitsteilung kann auf
verschiedenen Farmen beobachtet werden.
Heute pflegen auf der Marsden Farm rund
160 Mitarbeitende über fünf Hektaren Ro-
sen. Noch einmal so viele Personen arbeiten
in anderen Sektoren der Farm. Dabei bietet
der von Max Havelaar zertifizierte Betrieb
sowohl Arbeits- als auch Lebensraum: Die
gesamte Arbeiterschaft lebt mit Familie auf
der Farm.

Verantwortlich für die Verwendung der
Max Havelaar-Prämiengelder ist der demo-
kratisch gewählte Dorfrat. Er besteht aus sie-
ben Arbeiterinnen und Arbeitern, dem Leh-
rer, der Krankenschwester sowie zwei ein-
heimischen Produktionsleitern. Dank den
Prämiengeldern – rund 42 000 CHF im 2001
– konnte der Ersatz von traditionellen Hüt-
ten durch Steinhäuser beschleunigt werden.
Daneben wurden der Gemeinschaftsraum
eingerichtet, mit einem TV/Video-Gerät aus-
gerüstet und Tageszeitungen abonniert. Die
Schule erhielt eine Möblierung und die Fuss-
ballmannschaft eine neue Ausrüstung. Als
neustes Projekt sollen alle Angestellten re-
gistriert werden und damit erstmals per-
sönliche Dokumente erhalten. Die aktive Teil-

nahme am Entscheidungsprozess und die
offensichtlichen Fortschritte motivieren alle
Beteiligten. Doch nicht immer sind sich alle
über die einzuschlagende Richtung einig:
Statt der allgemeinen Verbesserung der
Lebenssituation steht oft der Wunsch nach
individueller Nutzung der Prämiengelder im
Vordergrund. In solchen Situationen kommt
dem Prozess der Selbstorganisation der
Arbeiterschaft ein grosser Stellenwert zu.
Lokale Max Havelaar-Vertreterinnen beglei-
ten diese Entwicklung und appellieren an
das traditionelle Bewusstsein für nachhalti-
ge Gemeinschaften.                  Markus Staub   

Blumen: Mitsprache

für Arbeiterinnen

Fo
to

: D
id

ie
r 

D
er

ia
z

«Labels wie Max Havelaar geben 

Menschen am ‹Ende der Kette› die 

Möglichkeit, wichtig zu sein.»

Louise Mc Allister, African Flower Exporters, 

Simbabwe

Zwischen April und Dezember 2001 

wurden rund 1,2 Millionen Bund

Rosen mit dem Max Havelaar-Gütesiegel

verkauft. Dies entspricht mehr als

acht Prozent aller direkt aus Südländern

importierten Rosen.

Lancierung: 2001
Produzentenorganisationen: 18
Produktionsländer: Kenia, Sambia, Simbabwe
Angebot: kurz- und langstielige Rosen, Inkali-
lien, Nelken, Gypsophilia und Mischsträusse

Blumen

Simbabwe ist in den letzten Monaten immer

wieder wegen politischer Unruhen in die

Schlagzeilen geraten. Das fruchtbare, Agrar-

produkte exportierende Land erlebt erstmals

seit langem wieder eine Hungersnot. Die

Mehrzahl aller weissen Farmer und alle von

ihnen angestellten schwarzen Arbeiter sind

ungeachtet ihrer Nationalität – viele weisse

Farmbesitzer sind Simbabwer – von der Ver-

treibung bedroht. 

Prämiengelder für die Kinderkrippe.
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Schweizer Milch plus fair gehandelter Ka-
kao plus fair gehandelter Zucker: Das ist das
Rezept für erstklassige Schweizer Schoko-
lade, die allseitig Freude macht.

Kakao ist ein beliebtes Spekulationsob-
jekt; die Weltmarktpreise haben sich seit
einem Rekordtiefstand 1999 /2000 erholt,
liegen aber noch immer unter dem Max Ha-
velaar-Mindestpreis.

Und Kakao ist eines jener typischen tro-
pischen Produkte, die im Süden angebaut,
aber so gut wie ausschliesslich im Norden
verarbeitet werden. Da bleibt wenig Geld im
Süden «hängen». Eine Tafel Schokolade ist

oft in 24 Stückchen unterteilt. Wie viele da-
von bleiben der Bäuerin, dem Bauern, wenn
wir die Stückchen für die übrigen Rohstof-
fe, für den Handel, die Schokoladefirma, die
Verpackung abziehen? Es bleibt den Land-
wirten, die jahrein, jahraus ihre Bäume pfle-
gen, wenig mehr als ein Stückchen.

Da ist es erfreulich, dass der Absatz von
Kakao mit Max Havelaar-Gütesiegel in der
Schweiz im Steigen begriffen ist und dass
unsere Partnerfirmen das Sortiment an fair
gehandelten Kakaos und Schokoladespe-
zialitäten stetig ausbauen – zunehmend
auch in Bioqualität.                      Markus Bär

«Früher wussten wir nicht, wo der 

Weltmarktpreis für Kakao lag und verkauften

zu dem Preis, der uns angeboten wurde. 

Heute wissen wir dank Fair Trade genau, was

uns zusteht und sind auch von den

unberechenbaren Rohstoffpreisen weniger

abhängig.»

Rundall A. Nketiah, Kakaoproduzent, 

Kooperative Kuapa Kokoo, Ghana 
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Zucker ist ein typisches Kolonialprodukt
und noch heute für viele südliche Länder
volkswirtschaftlich von grosser Bedeutung.
Wie in anderen industrialisierten Ländern
wird das aus Zuckerrohr gewonnene Produkt

auch in der Schweiz zunehmend durch den
Zuckerrübenanbau und durch synthetische
Süssstoffe verdrängt – obwohl der jährliche
Zuckerkonsum von 50 Kilogramm pro Per-
son in Westeuropa 30-mal höher ist als noch
vor 200 Jahren.

Bisher konnten nur wenige Organisatio-
nen von Kleinproduzenten ihren Zucker – vor-
wiegend für die Schokoladenproduktion –
zu den Bedingungen des fairen Handels in
die Schweiz verkaufen. Noch in diesem Jahr
sollen aber zusätzliche Vertriebskanäle für
Max Havelaar-Zucker eröffnet werden. Damit
steigt für viele Zuckerbauern und ihre Fami-
lien die Hoffnung auf ein stabileres Einkom-
men. Der Mehrpreis aus fairem Handel kann
ihnen zudem mehr Unabhängigkeit bringen.

Einige von Max Havelaar zertifizierte Ko-
operativen besitzen bereits eigene Zucker-
mühlen und können so für ihre Mitglieder
eine höhere Wertschöpfung erlangen, als
wenn sie ihr Zuckerrohr von privaten Mühlen
verarbeiten liessen.   Caterina Meier-Pfister

Zucker: Mit eigener Mühle zu mehr Wertschöpfung

Nicht jeder Zucker ist aus Rohrzucker.
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Kakao: «Heute wissen wir, 

was uns zusteht»

Lancierung: 1994
Produzentenorganisationen: 2
Produktionsländer: Bolivien, Dominikanische 
Republik (bis 2001: Equador, Ghana)
Angebot: Knapp 30 Variationen von Zartbitter-,
weisser und Milchschokolade, mit Nüssen, Praliné-
oder Kaffeefüllung, mit Honig oder Rosinen, als
Tafel, Osterhase oder Riegel mit Getreidecrisp- oder
Mangofüllung, zum grossen Teil in Bioqualität.

Kakao / Schokolade

Lancierung: 1994
Produzentenorganisationen: 5
Produktionsländer: Costa Rica, Paraguay, 
Philippinen
Angebot: Als Rohrzucker oder Vollrohrzucker
(Mascobado), Kristall- oder Würfelzucker, als
Bestandteil von Schokoladenprodukten, in Sirup-
Variationen, teils in Bioqualität

Zucker

Kakao – beliebtes Spekulationsobjekt auf dem Weltmarkt.
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Max Havelaar in Kürze

Die Max Havelaar-Stiftung (Schweiz) erteilt
ein Gütesiegel für Produkte aus so genann-
ten Entwicklungsländern, die gemäss so-
zialen und ökologischen Kriterien produziert
und fair gehandelt werden. Das Max Have-
laar-Gütesiegel gibt es zurzeit für folgende
Produkte: Bananen, Kaffee, Orangensaft,
Honig, Schokolade, Kakao, Zucker, Tee, Blu-
men und Reis. Die Produkte sind im Schwei-
zer Detailhandel und bei zahlreichen Kaffee-
röstereien erhältlich.

Die Max Havelaar-Stiftung (Schweiz) wur-
de 1992 gegründet. Hinter Max Havelaar ste-
hen die sechs grossen Schweizer Hilfswer-
ke Brot für alle, Caritas, Fastenopfer, HEKS,
Helvetas und Swissaid. 

Aeberhard AG, AG für Fruchthandel /safruits, Agrotropic AG, AloisTraeubler AG, Badilatti AG,
Blaser Café, Blaser Trading AG, Blume 3000, Cafés Cuendet, Carasso-Bossert SA, Caritas
Fairness Handel, Chicco d'Oro Caffè, Chocolat Bernrain, claro fair trade AG, Coop, Erboristi
Lendi, Ernst Rickli AG REAL Kaffeerösterei, Esperanza SA, Fritz Bertschi AG, Giger Café AG,
Graf AG, Helvetas, Hemmi Baur AG, Henauer Kaffee, Hochstrasser AG, Howeg Planteurs
Réunis, Illycafé AG, Interoma AG, Kolanda AG, Küng & Co. AG, La Florida, La Semeuse, Migros,
Moccaraba, Narimpex AG, Natur Kraft Werke A. Conte & Partner, Oetterli & Co. AG, Pronatec,
Rast Lebensmittel AG, Rialto Kaffee, Rocca-Mocca, Rost AG, Schwarzenbach Heinrich AG,
Sirocco-Kaffee AG, Starbucks, Stoll Kaffeerösterei, Trottet SA, Turmhandel AG, Turmix AG, Volg
Konsumwaren AG

Max Havelaar-Produkte können Sie online bestellen

Blume 3000: http://www.blume3000.ch/f_umwelt.htm
claro Weltladen Rorschach: http://www.kauf-mich.ch/claro
Coop: (Region/Région Baden–Zürich–Zug–Rapperswil–Frauenfeld–Rafz)
http://shop.coop.ch
Fairness Handel (Caritas): http://www.caritas.ch
FairShop (Helvetas): http://helvetas.esgmbh.ch
Hemmi & Baur AG (Kaffee): http://www.hemmi.ch
Esperanza (Kaffee): http://www.esperanza.ch
Kuster Sirocco-Kaffee AG: http://www.coffee.ch
LeShop: http://www.LeShop.ch
Les Saveurs du Terroir romand (Kaffee): http://www.ltsr.ch
Migros: http://www.migros-shop.ch
NaturKraftWerke (Tee): http://www.naturkraftwerke.com
Oetterli + Co. AG (Kaffee): http://www.oetterli.ch
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Bioläden • • • • • • • • •

Blume 3000 •

Caritas • •

Carrefour • • •

claro • • • • • • • •

Coop • • • • • • • • • •

EPA •

Helvetas • • • • •

Jelmoli • • • • • •

Manor •

Migros • • • • • • • • •

Starbucks •

Volg • • • •

Weltläden • • • • • • • • •

WWF • • • •

Max Havelaar-Partner in der Schweiz

Hier erhalten Sie Produkte mit dem Max Havelaar-Gütesiegel 
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